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Zusammenfassung 

In drei Groß-Feuchtgebieten entlang der Ostküste der Adria, dem Neretva-Delta (Kroatien und 

Bosnien-Herzegowina), dem Bojana-Bunadelta und dem Skutarisee (jeweils Montenegro/Albanien) 

und einigen kleineren Feuchtgebieten entlang der Küste (z.B. Saline Ston, Saline Tivat mit Bucht von 

Kotor) wurde zwischen dem 23. Januar und 1. Februar 2025 die Wasser- und Greifvogelzählung 

durchgeführt (IWC). Die milde Wetterlage zeichnete sich durch Temperaturen zwischen 6 und 18°C 

und teils mit Niederschlägen und überwiegend tiefen Bewölkung aus. Die Gesamtzahlen der 

Wasservögel bewegten sich in einzelnen Feuchtgebieten im Durschnitt der Jahre 2003 bis 2025, bei 

den Limikolen dagegen meist unterhalb des Durchschnitts (Ausnahmen Alpenstrandläufer und 

Goldregenpfeifer). Vereisung der Wasser- und Sumpfflächen war nicht vorhanden. Höhere 

Wasserpegel der Seen und Flüsse haben dafür gesorgt, dass sich Arten wie Zwergtaucher, 

Zwergscharben oder z. T. Blässhühner in den gefluteten Verlandungszonen mit Auwäldern aufhielten 

und zumindest kleinere Teile ihrer Populationen nur schwer zu zählen waren. Die Störung durch 

Wilderei und Jagd ist für die Wasservögel an der Adria-Ostküste durch Fluchtdistanzen mit >800 

Metern überall, auch in den Schutzgebieten, omnipräsent.    

Die Ergebnisse der einzelnen Gebiete kurz zusammengefasst: 

________________________________________________________________________________ 

Neretva-Delta (Kroatien/Bosnien und Herzegowina): 21.652 Wasser- und Greifvögel von 41 Arten 

Saline Tivat mit Kotorbucht (Montenegro): 1.169 Wasservogel von 18 Arten 

Bojana-Bunadelta (Montenegro/Albanien): 21.712 Wasser- und Greifvögel von 55 Arten 

Skutarisee (Montenegro/Albanien): 104.018 Wasser- und Greifvögel von 39 Arten 

________________________________________________________________________________ 

Total:  148.551 Wasser- und Greifvögel von 60 Arten 

 

 

Tag 1, (23.1.) 

Neretva-Delta, Kroatien (6:36 - 10:50 Uhr), bewölkt 8/8, Wellen 0-1, Wind 0-1, T=8-12° C, 

Sandbänke vorhanden (Ebbe) 

Status des Gebietes: Das Neretva-Delta in Kroatien ist ausgewiesen als: a) nationales spezielles ichtyologisch-
ornithologisches Reservat (250 ha) namens „Ušće Neretve“, b) Ramsar-Gebiet von internationaler Bedeutung 
„Neretva-Delta“ (11.500 ha) und c) Natura 2000-Gebiet nach der Vogelschutzrichtlinie.  

 



 

 

Durch Erfassung der Deltafront von der Hauptmündung in der ersten Morgendämmerung 
wurden Schlafplätze der Kormorane und Lachmöwen durch Schlafplatzflüge ermittelt: vom 
Hafen Ploče her flogen 272 Kormorane (alle adulte ssp. sinensis) und 291 Lachmöwen. 
Einzelne Angler, zwei Fischerboote und ein Krabbenfischer waren an der Mündung aktiv. Im 
illegalen Hafen in Blace ankern inzwischen 221 Boote, darunter auch mittelgroße 
Segelboote. Weitere neue Anlegeplätze wurden angelegt. (vgl. Tab. 1 und 
Schutzgebietskarte Abb. 2).    
 

  
 

 
 

Abb. 1a-b: Linker Mündungsbereich der Neretva mit Ansammlungen der Kormorane und Enten und 

einem Krabbenfischer im speziellen ichtyologisch-ornithologisches Reservat am 23.1.2025. 

 

Die häufigste Art mit 3.639 Individuen war die Pfeifente mit dem höchsten ermittelten 

Bestand seit Beginn der Midd-Winter Wasservogelzählungen im Jahr 2007 (n=17). Das gilt 

auch für den Prachttaucher mit 19 und Rotschenkel mit 78 Individuen. Auch der Mittelsäger 

mit 24 Individuen (14 Männchen, 10 Weibchen/Immature) stand über den 

Durchschnittwerten (Median=11). Die Löffler mit 6 Individuen wurden als die erste 

überwinternde Gruppe im Januar festgestellt (vorher selten, nur einzelne Jungvögel). Ein 

Löffler war weiß-beringt, aber die Ablesung gelang nicht. Highlight des Tages waren 21 

Mittelmeersturmtaucher – erste Midd-Winter-Beobachtung bei IWC überhaupt! 

Wasservögel waren insgesamt nicht scheu, einzige Störung kam durch den Krabbenfischer, 

der das linke Mündungsgebiet der Neretva durchwatete (vgl. Tab. 1).  



 

 

 

 

Abb. 2: Schutzgebiete im Neretva Delta in Kroatien und Bosnien und Herzegowina. Durch einzoomen 

sind Details sichtbar. 

Tabelle 1: Resultate der Wasservogelzählung (IWC) und Greifvogelzählung mit Erfassung der 

Störeinflüsse im 5,6 km langen Mündungsbereich der Neretva in die Adria in Kroatien am 23.1.2025. 

      

Art   Zahl 

Prachttaucher Gavia arctica 19 

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis 4 

Haubentaucher Podiceps cristatus 8 

Ohrentaucher Podiceps auritus 2 

Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis 14 

Mittelmeersturmtaucher Puffinus yelkouan 21 

Kormoran Phalacrocorax carbo 283 

Zwergscharbe Phalacrocorax pygmeus 74 

Rosaflamingo Phoenicopterus ruber 5 

Seidenreiher Egretta garzetta 4 

Graureiher Ardea cinerea 9 

Löffler Platalea leucorodia 6 

Pfeifente Anas penelope 3.705 

Stockente Anas platyrhynchos 345 

Spießente Anas acuta 568 

Schnatterente Anas strepera 179 

Krickente Anas crecca 1.030 

Löffelente Anas clypeata 147 

Mittelsäger Mergus serrator 24 

Rohrweihe Circus aeroginosus 4 

Mäusebussard Buteo buteo 2 

Wasserralle Rallus aquaticus 2 

Kiebitzregenpfeifer Pluvialis squatarola 8 

Kiebitz Vanellus vanellus 1 

Alpenstrandläufer Calidris alpina 90 

Großer Brachvogel Numenius arquata 36 

Dunklerwasserläufer Tringa erythropus 1 

Rotschenkel Tringa totanus 78 

Lachmöwe Larus ridibundus 509 

Mittelmeermöwe Larus michahellis 323 

Brandseeschwalbe Sterna sandvicensis 11 

Gesamt  7.512 

   



 

 

 
   

Störeinflüsse     

 Angler 4 

 Krabbenfischer 1 

 Bojen (Fischnetz oder Reuse) 55 

 Fischerboot 2 

 Muschelfarm 3 
  Boot/Yacht (illegale Anlegestelle) 221 

 

Saline Ston, Kroatien (11:59 – 12:22 Uhr), bewölkt 8/8, leichtes Regen, Wellen 1, Wind 1, T= 

13°C 

Die Zählung brachte 12 Kormorane P. carbo, 13 Zwergscharben P. pygmeus, 1 Graureiher 

Ardea cinerea, 9 Stockenten in der Saline und 3 Graureiher, 31 Kormorane, 10 

Zwergscharben, 1 Silberreiher E. alba, 1 Schwarzhalstaucher in der Bucht vor Saline (bis 

Broce). Schreckliche Landschaftszerstörung durch Viadukt der neuen Adria-Magistrale vor 

Broce ist nun vollendet (Umfahrung Neum). Erfreulicherweise weidenten aber 3 schöne 

Pferde und ein Muli in der Saline – schön! 
 

  
 

 
 

Abb. 3a-c: Saline Ston, links oben Blick in die Bucht vor Broce, 23.1.2025 

 

Zaton, Kroatien (13:17 Uhr), bewölkt 8/8, leichtes Regen, Wellen 1, Wind 1-2, T= 13°C 

An der Süßwasser-Karstquelle in der Bucht von Zaton hielten sich 158 Mittelmeermöwen L. 

michahellis (und vorher bei Slano noch 16 Individuen) und 12 Lachmöwen auf. Keine einzige 

Möwe wurde entlang der Adria bis Dubrovnik hinein gesichtet!   



 

 

Saline Tivat, Montenegro (16:00 - 16:58 Uhr), bewölkt 8/8, Regen 1-2, Wellen 0-1, Wind 0-1, 

T= 12°C  

Status des Gebietes: Die Saline Tivat ist ein 150 ha großes Feuchtgebiet an der Adria, das von Auwäldern und 

Sümpfen gesäumt wird. Es ist das einzige bedeutende Feuchtgebiet in der Bucht von Kotor (Bocche die 

Cattaro). Die Saline ist nicht mehr aktiv, Salzgewinnung findet somit nicht statt. Das Gebiet ist als 

ornithologisches Reservat Solila Tivat ausgewiesen und ist durch eine schöne Weichholzaue umgeben. 

Der trübe Nachmittag mit leichten Regen und Wind an der Adria-Ostküste bat wenig 

Möglichkeiten zur Vogelbeobachtung. In der Saline waren nur zwei Hunde und drei 

Spaziergänger unterwegs. Direkt vor der Saline baute man eine riesige Plattform (für was?) 

und somit ist jetzt die Saline auch von der Meeresseite verbaut (vgl. Abb. 4). Arbeiter fahren 

mit Booten hin und her. Der Lage entsprechend muss man mit knapp 900 Wasservögeln 

zufrieden sein (vgl. Tab. 2). Der Zersiedlungsdruck um die Saline ist katastrophal und bei 

jedem Besuch verschwindet ein Teil der Entwicklungszukunft der berühmten Kotorbucht.  

In der Äußeren Bucht von Kotor, zu der auch die Saline Tivat zählt, wurde zwischen Igalo und 

Zelenika ab 14:31 Uhr keine einzige Möwe aus dem Auto gesichtet. Bei der Überfahrt mit der 

Fähre bei Kamenari zwischen 14:44 und 15:25 Uhr wurden im Regen noch gezählt: 3 

Kormorane, 1 Eiderente (adM), 14 Stockenten, 253 Lachmöwen, 18 Mittelmeermöwen, 2 

Brandseeschwalben, 1 Angler und 1 Fischerboot (vgl. Abb. 5a-b). Somit sind in der äußeren 

Bucht von Kotor samt Saline Tivat 1169 Wasservogel von 18 Arten gezählt worden. 

 

Abb. 4: Die Saline Tivat ist als spezielles ornithologisches Reservat „Solila Tivat“ geschützt, Blick von 

Süden Richtung Nordwest von der Beobachtungs-Plattform. Links, hinten sieht man die neue 

Plattform, die die Bucht für die Wasservögel blockiert hat, den 23.1.2025. 

  

Abb 5a-b: Die Muschelzucht vor der Überfahrt mit Fähre in Kamenari (Bucht von Kotor) ist ein 
Sammelplatz der Möwen und seit drei Jahren ein Überwinterungsplatz einer Eiderente, den 
23.1.2025. 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Tabelle 2: Resultate der Wasservogelzählung (IWC) und der Erfassung der Störeinflüsse in der Saline 

Tivat, Montenegro, am 23.1.2025 

Art   Anzahl 

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis 13 

Haubentaucher Podiceps cristatus 3 

Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis 2 

Kormoran Phalacrocorax carbo 7 

Graureiher Ardea cinerea 1 

Silberreiher Egretta alba 4 

Brandgans Tadorna tadorna 1 

Pfeifente Anas penelope 66 

Krickente Anas crecca 41 

Stockente Anas platyrhynchos 52 

Tafelente Aythya ferina 3 

Wasserralle Rallus aquaticus 2 

Blässhuhn Fulica atra 637 

Kiebitz Vanellus vanellus 29 

Rotschenkel Tringa totanus 16 

Lachmöwe Larus ridibundus 1 

Gesamt  878 
   

Störeinflüsse     
 Spaziergänger 3 

 Hund 2 

  Fischerboot 1 
 Platform 1 

   

 

Tag 3 und 4, (25.1 und 26.1.) 

Saline Ulcinj, Montenegro (7:03 – 17:21 h), bewölkt 1/8 – 5/8, Wind mit Stärke 0-1, Wellen 

0, T = 6-13°C, Salinenbecken voll oder seicht überschwemmt, auch die trockensten 

Teichbereiche der Kristallisation und Evaporation II., III. und IV. teils schlammig oder mit 

kleineren Wasserflächen. Pumpen arbeiten nicht. Die südlichen Teiche 1, 2, 4, 5, 6, 9, 10 im 

Kneta wurden am Vormittag des 26.1. inspiziert (7:40 - 14:15 h, bewölkt 7/8, Windstärke 1-

2, T = 7-12°C). 

Status des Gebietes: Die 1.449 ha große Saline Ulcinj ist das wichtigste Rastgebiet für Watvögel an der Adria-

Ostküste mit einem Tagesmaxima bis über 40.000 Vögel im Frühjahr. Nach ihrer Insolvenz wurde die Saline 

Ende 2015 den Nationalparken Montenegros zur weiteren Verwaltung übergeben. Trotz Jagdverbot in der 

Saline (= deklariert als Industriegebiet) bzw. der auf 20 Jahren befristeten Unterschutzstellung durch die 

Regierung Montenegros sind/waren die Wilderer die eigentlichen Herren der Saline. Das hat sich bis heute 

nicht bedeutend geändert. Die Salinenbecken, die seit 2015 selten mit Meereswasser geflutet werden, sind 

bereits durch Tamariske und Halophyten z.T. dicht überwachsen. Die Beweidung der Saline lässt nach, so dass 

die Sukzession in der Saline noch schneller voranschreitet. Seit 2019 ist die Saline Ulcinj als Naturpark geschützt 

und durch erste Maßnahmen versucht man die Aufgabe der Bewirtschaftung entgegen zu steuern.  

Am späten Nachmittag des 24.1. wurden u. a. 969 Rosaflamingos, 2370 Kiebitze, 524 

Goldregenpfeifer von dem Frauenkloster auf der Briška Gora Berg gezählt (vgl. die Zahlen 

mit Ergebnissen der Wasservogelzählung am Tag darauf in der Tab. 3). Die Saline wurde von 



 

 

oben inspiziert, um sich den Überblick über der Lage zu beschaffen. Die Saline war etwa 75% 

mit Regen- und Meereswasser gefüllt. 

Die Fluchtdistanzen, insbesondere der Enten waren mit > 800 m sehr groß. Wenige 

Wasservögel waren nur am Südrand von Kneta-Teichen 1, 2, 4, 9, 5 und 6 zu verzeichnen, wo 

am Vormittag von vier Stellen 5 Wilderer, und am Tag vorher weitere 4 Wilderer, 

ausgemacht und z.T. fotografiert wurden. 33 Schüsse wurden von der Saline, weitere 48 

Schüsse von den der Saline umgebenden Feuchtgebieten abgefeuert (jeder dunkle Knall 

wurde auf die Zähluhr gedruckt). Zahlreiche Patronenhülsen lagen haufenweise überall in 

der Teichen 1-13 in Kneta. Die 9 Jagdschirme wurden in den Kneta-Teichen, insbesondere in 

4 und 5 angelegt. Zahlreiche Bierbehälter die als trockene Grundlage für Wilderer dienen, 

waren durch das ganzes Kneta verteilt (vgl. Tab. 3, Abb 6a-c, 7a-g, 8a-d, 9a-b).  

Die Zahl der Rosaflamingos lag im Mittelwert für Mid-Winter der Jahre 2012-2025. Trupps 

waren durch die Saline verteilt (von 898 altersbestimmten Flamingos wurden 52 (5,8%) 

Vögel im 2 KJ ermittelt, 89 konnten nicht bestimmt werden). Die Gesamtzahl der 

Wasservögel befand sich oberhalb des langjährigen Januar-Durchschnitts der Jahre 2004 – 

2025 und ist sogar die höchst ermittelte! Entscheidend dazu beigetragen haben die 6600 

Enten, aber auch Kiebitz und Alpenstandläufer mit fast 6000 Individuen (Tab. 3). Es ist auch 

zu hoffen dass sich durch neues Wassermanagement der Trend von langweiligen Ententeich 

der letzten Jahre wieder zum einstigen dynamischen Watt für die Limikolen mit höchsten 

Naturschutzwert verschiebt. Beweidung ist derzeit leider noch fehlend – sie ist aber wichtig, 

damit in der Saline wieder 25.000 Limikolen rasten können! 

 

 

Abb. 5: Nummerierung der Salinenbecken in der Saline Ulcinj (map credit: Borut Stumberger). 

  



 

 

Tabelle 3: Resultate der Wasservogelzählung (IWC) und der Erfassung der Störeinflüsse in der Saline 

Ulcinj, Montenegro, am 25.1.2025 

Art   Anzahl 

Zwergtaucher T. ruficollis 42 

Haubentaucher P. cristatus 3 

Schwarzhalstaucher P. nigricollis 17 

Kormoran P. carbo 16 

Zwergscharbe P. pygmeus 41 

Krauskopfpelikan P. crispus 1 

Seidenreiher E. garzetta 22 

Silberreiher E. alba 12 

Graureiher A. cinerea 51 

Kuhreiher B. ibis 5 

Löffler P. leucorodia 27 

Rosaflamingo P. ruber 987 

Brandgans T. tadorna 215 

Pfeifente A. penelope 2.312 

Schnatterente A. strepera 296 

Krickente A. crecca 2.022 

Stockente A. platyrhynchos 189 

Speissente A. acuta 511 

Löffelente A. clypeata 950 

Tafelente A. ferina 222 

Reiherente A. fuligula 105 

Rohrweihe C. aeroginosus 14 

Kornweihe C. cyaneus 2 

Sperber A. nisus 1 

Mäusebussard B. buteo 5 

Fischadler P. haliaetus 1 

Wasserralle R. aquaticus 34 

Blässhuhn F. atra 743 

Säbelschnäbler R. avosetta 1 

Goldregenpfeifer P. apricaria 516 

Kiebitzregenpfeifer P. squatarola 139 

Kiebitz V. vanellus 2.438 

Knutt C. canutus 4 

Zwergstrandläufer C. minuta 23 

Alpenstarndläufer C. alpina 3.523 

Bekassine G. gallinago 384 

Dunkler Wasserläufer T. erythropus 307 

Rotschenkel T. totanus 502 

Großer Brachvogel N. arquata 1 

Teichwasserläufer T. stagnatilis 1 

Grünschenkel T. nebularia 12 

Waldwasserläufer T. ocropus 4 

Lachmöwe L. ridibundus 1.476 

Mittelmeermöwe L. michahellis 8 

Eisvogel A. atthis 4 

Gesamt  18.189 

   
Störeinflüsse     

Jäger  9 

Jagdschirm  9 

Schrothülse  187 

Fischernetz  3 

Reuse   1 
   

* Die Fluchdistanzen der Enten bewegen sich um 400-800 m (nur im Jezero 
1 wurden kleinere Distanzen festgestellt), Am Südrand der Kneta wo am 
meisten geschossen wurde, waren nur wenige Wasservögel (Teiche 1, 2, 4, 
5, und 9). In der Saline und vom Rand der Saline wurden insgesamt 81 
Schüsse registriert. 



 

 

a b 

c 

Abb. 6a-c: Auf dem Dam zwischen Teich 5 und 8 wurden 66 Patronenhülsen gefunden. Als der beste 
Platz zum Wildern hat sich der Wasser-Durchlass zwischen beiden Teichen erwiesen, da er einen 
guten Nahrungserwerb auf den Schlickflächen durch frisch strömendes Wasser für die Gründelenten 
und Limikolen ermöglicht.      
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b c 
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f g 

Abb. 7a-g: Geschickt werden die Jagdverstecke aus Gebüschen gemacht (a). In der Kneta 
sind Patronenhülsen oder sogar Gürtel mit Patronen für die Vogeljagd im Naturschutzgebiet 
ein Alltag (b-c). Einer von zwei vermummten Wilderern im Teich 4 sammelt abgeschossene 
Brandgänse - zwei direkte Abschüsse wurden vom Autor beobachtet. Zumindest 3, 
wahrscheinlich aber 4 Brandgänse wurden in gut einer Stunde abgeschossen (d-f). Die 
Wilderer setzten sich mit ihrem Boot über den Salinen-Außenkanal weg. Rund 15 solche 
Boote sind um die südliche Hälfte der Saline geparkt und zu jeder Zeit eisatzbereit.  



 

 

a b 
 

c 
 

d 
 

Abb. 8a-d: Anhand von Fußabdrücken ist zu entnehmen, dass die betonierte Sole der Schleuse 
zwischen Teich 1 in 2 täglich durch Wilderer benutzt wird (a). Etwa 100 m weiter weg, am Damm 
zwischen Teich 13 und 2 wurden im Schlick 21 frische Schrotthülsen samt Gefieder von Spießente(n), 
Brandgans, Pfeifente… gefunden (b-d). Offensichtlich eine lukrative Stelle fürs Wildern (vgl. Karte in 
Abb. 5).   



 

 

a b 

Abb. 9a-b: Auch der Damm zwischen Zoganjski 2 und Teich 20, der zum vogelreichsten Teich und 
Herzen der Saline, dem Jezero 2, führt, ist regelmassig durch Menschen benutzt. Wer kann diesen 
mit Abstand abgelegensten und teilweise gefluteten Weg in der Saline Ulcinj nur benutzt haben? Ein 
Hirte, Ranger oder ein Vogelbeobachter sicherlich nicht (vgl. Abb. 5). 

a 

b c 

Abb. 10a-c: Während der Wasservogelzählug weideten am 24.1.2025 in der Saline Ulcinj 74 Schafe, 
35 Ziegen und 10 Kühe – zu wenig, um die begehrten Nahrungsplätze der Limikolen zu bewahren und 
Brutplätze der Triele wieder herzustellen. Zumindest eine Null hinter jeder Zahl fehlt, um einen 
positiver Impact zu erzeugen! 

 



 

 

Tag 2 und 6 (24.1. und 28.1.) 

Adria-Küstenstreifen vor dem Bojana-Bunadelta und Feuchtgebiete im Bojana-Bunadelta 

(Montenegro & Albanien) 

Montenegro (24.1.), 7:10 - 17:07 Uhr, bewölkt 6/8, Wind 1, Wellen 1 (die Wellen 

langgezogen, sie bringen die schwimmenden Vögel hoch zum Vorschein), T= 9-12°C. Die 

Feuchtgebiete im montenegrinischen Teil des Deltas waren überwiegend geflutet, die 

Hutweiden aber nicht. Die Weide in Weichholz-Seeaue des Šasko jezero nur 15% 

überschwemmt (15:51 - 16:45 Uhr), Sumpf Mala kneta zur 100%, Kneta Curke zur 95% und 

Kneta Darze 90% überschwemmt. 

Albanien (28.1.), 7:25 – 17:00 Uhr, bewölkt 2/8 – 8/8, Wind 0-1, Wellen 1-2, T=10-18°C, 

Bedeutende Auengebiete im Delta waren trocken, nur durch Brandung beeinflusste 

Feuchtgebiete an der Deltafront führten Wasser. Gjo-Lulit Hutweide (etwa 20 km2) nur zur 

1% seicht überschwemmt. Auch die beweideten Bereiche des Kneta Gjeratit Sumpfes (2,14 

km2) waren nur zu 10% überschwemmt. Murtemes Sumpf ist inzwischen komplett 

zugewachsen. Buna und Drin führten viel Wasser, traten aber nicht über ihre Ufer.  

Status des Gebietes: Das Bojana-Bunadelta ist ein bogenförmig vorgewölbtes Delta mit geschlossener 

Deltafront. Die 31 km lange Deltafront wird nur durch Mündungsarme der Großen und Kleinen Bojana bzw. 

Buna unterbrochen. Vor der Deltafront dehnt sich ein breiter, seichter Meeresstreifen aus, der nur langsam in 

die Adria abfällt. Der albanische Teil der Deltafront hat eine Länge von 17,5 km. In Albanien ist das Bunadelta 

ein Ramsargebiet (vgl. https://rsis.ramsar.org/ris/1598 ).  

Der 31 km lange Adria-Küstenstreifen vor dem Bojana-Bunadelta in Montenegro und 

Albanien wurde mit einem Zeitaufwand von 6,1 Stunden reiner Beobachtungszeit gezählt. Im 

Feuchtgebiet hinter der Deltafront wurden weitere 3,5 Stunden Beobachtungszeit investiert 

(Saline Ulcinj nicht eingeschlossen!). Gesamt also 9,7 Stunden. Langgezogener Wellenschlag 

an beiden Tagen, der die Vögel auf dem Wasser für 5-6 Sekunden verschwinden ließ, 

erschwerte die Erfassung erheblich (vgl. Abb. 10a-c). Vor allem tauchende Wasservögel sind 

nur teilweise erfasst worden (vgl. Tab. 5). Mit nur 1.786 Wasser- und Greifvögeln liegt die 

Gesamtzahl im Küstenstreifen der Adria im Durchschnitt mit jenen der Jahre 2004 – 2025. Im 

Jahr 2025 waren die Lachmöwe mit 1095 Individuen die prägende Vogelart im 

Küstenstreifen des Bojana-Buna Deltas, und ihre Zahl lag über dem Durchschnitt der letzten 

20 Jahre. 

Immerhin wurde trotz hohen Wellenganges ein kleiner Trupp von Samtenten und 

Mittelmeersturmtauchern gesichtet. Drei Gemeine Tümmler Tursiops truncatus zeigten sich 

vor Ulcinj und eine Gruppe von 6-8 Streifendelphine Stenella coeruleoalba vor der Ada-Insel 

unweit der Mündung der Kleinen Bojana – die letzten intensiv jagend.  

https://rsis.ramsar.org/ris/1598


 

 

a b 

c 

Abb. 10a-b: Velika Plaža in Montenegro (a-b) und der Strand vor Bax-Rrjoll in Albanien (c) werden 

durch illegale Bauten und Straßen weiter degradiert, 24. und 28.1.2025.    

 

Tabelle 5: Resultate der Wasservogelzählung entlang des Adria-Küstenstreifens vor dem Bojana-

Bunadelta in Albanien am 28.1. (mit Lagune Velipoja) und Montenegro (mit Porta Milena) am 

24.1.2025. 

Art   Montenegro Albanien Gesamt 

Prachttaucher G. arctica 4 15 19 

Zwergtaucher T. ruficollis 1  1 

Haubentaucher P. cristatus 12 13 25 

Mittelmeersturmtaucher P. yelkouan 5  5 

Kormoran P. carbo 24 15 39 

Zwergscharbe P. pygmeus 38 2 40 

Seidenreiher E. garzetta 1 2 3 

Schnatterente A. strepera  3 3 

Krickente A. crecca  99 99 

Samtente M. fusca 8  8 

Rohrweihe C. aeroginosus 1 2 3 

Teichhuhn G. chloropus 3  3 

Blässhuhn F. atra 5  5 

Alpenstrandläufer C. alpina  28 28 

Rotschenkel T. totanus  1 1 

Schwarzkopfmöwe L. melanocephalus 73 15 84 

Zwergmöwe L. minutus 37 3 38 

Lachmöwe L. ridibundus 795 300 1095 

Sturmmöwe L. canus 1  1 

Mittelmeermöwe L. michahellis 79 74 153 

Brandseeschwalbe S. sandvicensis 11 122 133 

Gesamt    1786 



 

 

          
Störeinflüsse       

 Jagdschirm  2 2 
 Angler  10 10 
 Fischerboot 2 14 16 

 Netz* 22 2 24 

 Recreationist 3  3 

 Kanister/Langleinen 64 6 72 

 Geländewagen  3 3 

  Fischernetz > 100 m 3 3 6 

     
* Netze auf Zipfeln sind draußen wegen hohen Wellenschlages   

 

Im Hinterland des Adria-Küstenstreifens wurden 11 größere und kleinere Feuchtgebiete innerhalb 

des Bojana-Bunadeltas in Montenegro und Albanien gezählt. Abgesehen von der Saline Ulcinj (18.189 

Ind.) und dem weiter unten dargestellten Šasko jezero (1.326 Ind., mit einem Ausreißer von 289 

Haubentauchern, Tab. 6) waren nur wenig Wasservögel zu sehen. In Albanien ist die Jagd per Gesetz 

schon lange verboten*. Hergerichtete Jagdschirme, Jagdseen, sowie gemanagte Jagdflächen und 

hunderte von Metern lange Leitlinien zu Jagdschirmen in Kneta Gjeratit (vgl. Abb. 11a-c) zeigen trotz 

Jagdverbot die krasse Realität (vgl. Abb. 11d-f). 

Fazit: In Bojana-Bunadelta (MN/AL) sind während des IWC im Januar 2025 nur 21.712 Wasser- und 

Greifvogel von immerhin 55 Arten erfasst worden. Enorme Fluchtdistanzen, Jagdblenden und 

Feuchtgebiete ohne Wasservögel zwingen erneut zum Nachdenken. Illegale und chaotische Eingriffe 

in die Landschaft der letzten Jahre (z.B. in das als Ramsar-Gebiet geschützte Buna-Delta in Albanien 

vgl. Abb. 10c) engen inzwischen auch die Entwicklung des Gebiets ein.    

__________________ 

* Das Jagdverbot wurde im August 2022 erneut um weitere 3 Jahre verlängert. Das neue Jagdverbot gilt also 

bis 2025.  

a 

b 



 

 

c 

e f 

Abb 11a-c: Das meistbejagte Gebiet im Bojana-Bunadelta, Kneta Gjeratit (Albanien), ist Teil des 

international bedeutsamen Ramsar Schutzgebietes. Die Kneta wurde im Verlauf der Jahre als eine 

Abschussanlage für ziehende Wasservögel ausgebaut. Es überrascht immer wieder durch verschieden 

eingesetzte Lockvögel. Am 28.1.2025 waren hier 9 Jagdseen, 4 Jagdblenden und 41 Lockenten (Knäk-, 

Pfeif- Spieß- und Stockente) registriert und fotografiert (a-c). Ein Mann streute in die seicht 

überschwemmte Hutweide Lock-Nahrung aus (e-f). Und hinter der Jagdhütte spazierte en Zivilist mit 

Gewehr an 9 wunderschönen Meskaja-Pferden (alte Haustierrasse!) vorbei. 

Tabelle 6: Resultate der Wasservogelzählung (IWC) auf dem Šasko jezero (Montenegro) am 
24.1.2025 

Art   Anzahl 

Prachttaucher G. arctica 4 

Zwergtaucher T. ruficollis 6 

Haubentaucher P. cristatus 289 

Schwarzhalstaucher P. nigricollis 6 

Kormoran P. carbo 1 

Zwergscharbe P. pygmeus 11 

Seidenreiher E. garzetta 3 

Silberreiher E. alba 1 

Graureiher A. cinerea 5 

Krickente A. crecca 6 

Stockente A. platyrhynchos 9 

Rohrweihe C. aeroginosus 1 

Sperber A. nisus 3 

Mausebussard B. buteo 2 

Wasserralle R. aquaticus 6 

Teichhuhn G. chloropus 1 

Blässhuhn F. atra 970 

Lachmöwe L. ridibundus 2 

Gesamt  1.326 

   
Störeinflüsse     

 Jagdschirm 1 

 Fischerboot 1 

 Kanister (Netze oder Reuse) 28 

  Fischernetz > 100 m 3 



 

 

Tag 5, 6, 7, 8, 9 (27. – 31.1.) – Skutari See MN/AL 

Skutari See (Skadarsko jezero), Montenegro 

West, Nord und Südufer des Skutariseee (Skadarsko jezero) in Montenegro - Tag 5 (27.1.): 

8:00 – 16:30 Uhr, bewölkt 7/8 bis 8/8, Wind= 0, T= 10-18°C, Wellen= 0, Tag 8 (30.1.): 6:50 – 

15:30 Uhr, bewölkt 7/8, Wind=0, Wellen=0, Pegel des Sees hoch aber nicht zu hoch (Morača 

ist am 30.1. um >1,5 Meter im Vergleich zum Vortag angestiegen), Weideflächen und 

Weichholzaue zur zwischen 60% und 80% überschwemmt – abhängig von verschiedenen 

lokalen Regenfällen bzw. Karstquellen, Tag 9 (31.1.): 9:00 – 13:20 Uhr, T= 13°C, bewölkt 4/8 

bis 6/8, Wellen=0. 

Status des Gebietes: Der Skutarisee ist ein 350-540 km2 großer Flachsee, mit einem um den Wert von 9 m 

schwankenden Pegelstand. Es handelt sich um einen natürliche Karstsee, dessen Funktionen voll erhalten 

geblieben sind. In Montenegro ist der See ein Nationalpark und Ramsar-Gebiet, in Albanien ein Ramsar-Gebiet 

und ein Biosphärenreservat. Es herrscht ein Jagdverbot auf dem gesamten See. Den albanischen Teil des Sees 

prägen im Süden Steilufer und im Osten flach in den See fallende Schwemmkegel, die teilweise 

Steppencharakter aufweisen. Die Zersiedelung der Landschaft durch illegalen Hausbau rückt immer näher an 

den See heran. Den montenegrinischen Teil des Sees charakterisieren am Nordufer große Sümpfe, das Südufer 

ist steil abfallend. Westlich des Sees gibt es mehrere Flüsse (z.B. die Crnojevica und die Morača als wichtigste 

Zubringer des Sees) und Karstquellen. 

Die Erfassung des Sees wurde aus standardisierten Punkten gemacht (reine Zählzeit 17,9 

Stunden). Mit Schnellboot des NP Skadarsko jezero wurde nur das montenegrinische 

Nordufer, von Vranjina bis zur albanischen Grenze in einer Länge von 24 km abgefahren. Die 

Fahrt geht entlang der Seemitte zurück. Mit 78.191 Wasser- und Greifvögel, auf dem 

montenegrinischen Teil des Sees, landete die Erfassung im guten Durchschnitt der 

Mittelwerte der Jahre 2007-2025. Insgesamt, in Montenegro und Albanien zusammen, 

wurden auf dem Skutarisee 104.018 Wasser- und Greifvogel gezählt, was in der genannten 

Zeitspanne eine Zählung im oberen Bereich entspricht. Der Mid-Winterbestand lag bei 

Blässhuhn sowohl im montenegrinischen Teil als auf dem gesamten See unter dem 

Durchschnittswert. Die Bestände der Enten, insbesondere der Tafelente lassen sich als die 

kleinsten überhaupt ermitteln (Tab. 4). Mit 224 Krauskopfpelikanen war der Mid-Winter 

Bestand der Art seit 2007 der drittgrößte. Der Bestand war auf der montenegrinischen Seite 

des Sees versammelt. Leider war durch menschliche Störung die verlassene Pelikan-Kolonie 

in Reservat Pančeva oka, die mit viel (internationaler) Unterstützung aufgebaut wurde, auch 

heuer nicht besetzt. Seit zwei Jahren brüten die Pelikane auf der kleinen Insel Moracnik am 

Südufer des Sees – am 30.1. wurden hier vom Seeufer 68 brütende und etwa 20 um die 

Kolonie sitzende Individuen gezählt. Vögel kopulierten und trugen intensiv Nestmaterial in 

die Kolonie hinein. Die Insel wurde durch NP Skadarsko Jezero mit roten Bojen markiert, die 

den Eintritt verbieten (bei der Zählung wurde die Insel mit 4 Fischerbooten hinter 

geschütztem Bereich umrundet, und unweit stand zur Bewachung das Schnellboot des NP – 

gar nicht schlecht!). Dagegen donnerten abends des 27. und mittags des 31.1. die Wilderer 

mit Schnellbooten durch das Pančeva oka schießend umher. Mindestens 5 Schelladler und 



 

 

die meisten Limikolen hielten sich hier auf – die schwimmenden Torfinseln im Reservat 

wurden sogar durch Alpenstrandläufe, Bekassinen und Kiebitzen benutzt (Abb. 11a-d).  

Tabelle 4: Resultate der Wasservogelzählung am Skutarisee in zwischen 27. und 31. Januar 

2025 (Montenegro & Albanien) 
          

Art   Montenegro Albanien  Gesamt 

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis 380 315 695 

Haubentaucher Podiceps cristatus 1100 144 1244 

Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis 144 12 156 

Kormoran Phalacrocorax carbo 19640 971 20611 

Zwergscharbe Phalacrocorax pygmeus 1176 445 1621 

Krauskopfpelikan Pelecanus crispus 222 2 224 

Kuhreiher Bubulculus ibis  34 34 

Seidenreiher Egretta garzetta 53 52 105 

Silberreiher Egretta alba 96 5 101 

Graureiher Ardea cinerea 127 22 149 

Löffler Platalea leucorodia  33 33 

Höckerschwan Cygnus olor 1  1 

Brandgans Tadorna tadorna 18  18 

Pfeifente Anas penelope 43  43 

Schnatterente Anas strepera 138  138 

Krickente Anas crecca 858  858 

Stockente Anas platyrhynchos 285  285 

Spießente Anas acuta 19  19 

Löffelente Anas clypeata 40  40 

Tafelente Aythya ferina 1569 1122 2691 

Reiherente Aythya fuligula 496 24 520 

Moorente Aythya nyroca 3  3 

Schellente Bucephala clangula 89  89 

Rohrweihe Circus aeroginosus 106 3 109 

Mäusebussard Buteo buteo 7  7 

Schelladler Aquila clanga 5  5 

Wasserralle Rallus aquaticus  4 4 

Teichhuhn Gallinula chloropus 1  1 

Blässhuhn Fulica atra 29975 15943 45918 

Kiebitz Vanellus vanellus 279  279 

Alpenstrandläufer Calidris alpina 85  85 

Bekassine Gallinago gallinago 66  66 

Waldwasserläufer Tringa ocropus 36  36 

Bruchwasserläufer Tringa glareola 3  3 

Schwarzkopfmöwe Larus melanocephalus 2  2 

Zwergmöwe Larus minutus 1  1 

Lachmöwe Larus ridibundus 19686 6522 26208 

Mittelmeermöwe Larus michahellis 1442 173 1615 

Eisvogel Alcedo atthis   1 1 

 Total 78191 25827 104018 

     
Störeinflüsse         

 Fischerboot 67 13 80 

 Netze > 100 m 61 2 63 

 Angler 4 4 4 

 Kanister/Langleinen oder Netz 287 222 509 

 Jäger* 2 3 5 

  Schnellboot 1   1 

     
* auch ein Jäger im Schnellboot 
 



 

 

b 
Abb. 11a-b: Der kleine Bestand des Schelladlers in der nördlichen Verlandungszone des Sees 
in Montenegro gehörte zu dem Highlight der Wasservogelzählung. Auf den schwimmenden 
Torfinseln rasten Limikolen, z.B. Bekassinen (b). 31.1.2025 (Foto: Ana Uskokovic). 

  

Abb. 11c-d: Etwa 40 schwimmende und bis 1 ha große Torfinseln »Arbunusi« wurden in und um das 
Reservat Pančeva oka gezählt: Winterlebensraum für Kiebitz, Alpenstrandläufer und Bekassine. 

  



 

 

Tag 6 (28.1.) und Tag 7 (29.1.) 

 

Skutarisee (Liqeni i Shkodres), Albanien 
 

Ost- und Südufer des Skutarisees in Albanien, 8:23 – 9:59 Uhr (28.1.) und 6:29 - 14:12 Uhr 

(29.1.), an beiden Tagen ähnliche Wetterverhältnisse: T = 12 bis 17°C und bewölkt 2/8 – 7/8, 

Wind 0-1, Wellen = 0-1, Aue vor der Stadt Shkoder war zur 20% überschwemmt und der 

Pegel des Sees reichte überall am Ostufer bis in die Weichholzaue hinein.  

a b 

Abb. 12a-b: (a) Mit der gezählten Gruppe der Lachmöwen an der Störfanganlage vor Skoder am 28.1. 
wurde seit 2007 die größte Zahl der Art auf dem Skutarisee ermittelt: 26.208 Individuen hielten sich 
bei der IWC am Skutarisee auf!   
 

Am 29.1., zwischen 6:29 Uhr und 7:45 Uhr morgens wurden am Auslauf des Skutarisees 

(Abb. 9a) oberhalb der Prinz-Emanuel-Brücke die Nahrungsflüge der Wasservögel vom 

Schlafplatz vor der Stadt Shkoder in das Drini- und Bojanadelta protokolliert: 179 

Kormorane, 318 Zwergscharben, 31 Kuhreiher, 8 Seidenreiher, 4 Silberreiher, 4 Graureiher, 

4.487 Lachmöwen und 114 Großmöwen sind vom Skutarisees in die beiden Deltagebiete 

eingeflogen, wobei auf das Bunadelta schätzungsweise 98% entfallen (samt 895 Dohlen). 

Glücklicherweise eine bescheidene Zählung, da diesmal keine Aushilfe zum Protokollieren 

zur Verfügung stand (bis 20.000 Wasservögel können hier in gut einer Stunde passieren).  

Am albanischen Süd- und Ostufer des Skutarisees wurden 25.827 Wasservögel von nur 17 

Arten gezählt und dazu nur 3 Rohrweihen – wie immer erschreckend wenige Greifvögel (vgl. 

Tab. 4). Die Gesamtzahlen am albanischen Ufer des Skutarisees waren knapp unter dem 

Mittelwert der Zählungen 2003 bis 2025. Der überschwemmte Bereich der Aue bei Shkodra 

wurde wie immer bejagt. Ganz anders zeigte sich abends die montenegrinische 

Verlandungszone am Nordufer (als Wermuttropfen sind die Wilderei aus Schnellbooten um 

die verlassene Pelikankolonie und viele Fischernetze im Reservat Pančeva oka zu erwähnen). 

Vom Hum Hügel in Montenegro wurden hier 11.450 Kormorane auf dem Schlafplatz gezählt. 

Die Brutkolonie mit 1643 Nestern wurde schon zur >80% belegt. Weitere ermittelte 

Schlafplätze der Kormorane sind: Grmožur, Žabljačke livade, Šarove topole, Morača-

Mündung und Salevo). Hier schlafen auch 9.770 Lachmöwen, deren Gesamtzahl auf dem 

Skutarisee heuer die Marke 26.000 geknackt hat. Zusammen mit 20.611 Kormoranen (vgl. 

Abb. 13) und dem Ausreißer von 109 Rohrweihen sind diese drei Arten als prägend für die 

Wasservogelzählung auf dem Skutarisee zu bezeichnen.  In Albanien gelang auch die 

einmalige Ablesung eines Löfflers (Abb. 14a-b, vgl. auch seine Lebensgeschichte.) 



 

 

 

Abb. 13.: Abgebildet ist ein Teil des Rastplatzes der Kormorane an der Buna vor Shkodra (Albanien) 

von wo die Kormorane zum Schlafplatz auf die montenegrinische Insel Salevo und zum Buna-Ufer im 

Grenzbereich von Albanien und Montenegro fliegen, 28.1.2025.  

a 

b 

Abb. 14: Überschwemmte Auen-Weide vor der Stadt Shkoder. Am 29.1.2025 suchten hier 24 Löffler, 

davon 4 ad, 3 subad/ad und 17 Individuen in 2KJ, Nahrung. Ein Löffler war beringt. Er entpuppte sich 

als ein ungarischer Spezialist, der seit 20 Jahren die Wilderei und die Bejagung im Bojana-Buna Delta 

und im Skutarisee erfolgreich überlebte: (a) 237 Meter entfernt von dem Fußgänger-Gehweg der 

Stadt Shkoder flog er in dem Moment auf, wo der Verfasser Halt gemacht hat, um erneut das Spektiv 

aufzustellen. Die Gruppe der Löffler folgt ihm und sie landen gemeinsam (b) in einer Distanz von gut 

600 Metern in der überschwemmten Weide! Der beringte Löffler ist erst der zweite Ungar, der in 

Albanien abgelesen wurde. Die Lebensgeschichte dieses naturhistorisch bemerkenswerten 

Individuums, eigentlich eines lebendiges Naturdenkmales, ist auf der nächsten Seite dargestellt. 



 

 

Lebensgeschichte des Löfflers Platlea leucorodia hellgrün YE (beringt an beiden Füßen): 
 
Ring number: Budapest [HGB] 1830490 
Other marks: Coloured ring, color combination, L(YE) / L(YE) (2005.05.29.) 
Species: EurasianSpoonbill (Platalea leucorodia) [1440] 
Age: Reported: P [1]; Concluded: P [1], Sex: Reported: Unknown [U]; Concluded: Unknown [U], Date: 2005.05.29., Place: Szeged (Fehér-tó 
XVI.), Csongrád-Csanád, Hungary [HG43], Geocoordinates: 46°20'35"N 20°7'35"E, Status: Pullus [-] 
 
Life history (you can copy and convert the list to a table): 
Date;Condition;Circumstances;Place;Country;County code;Latitude;Longitude;Name 
2005.05.29.;8;20;Szeged (Fehér-tó XVI.);Hungary;HG43;46.3431;20.1263;Lóránt Miklós; 
2005.07.03.;8;81;Szeged (Fertő);Hungary;HG43;46.35;20.1666;Domján András; 
2005.07.08.;7;81;Szeged (Fertő);Hungary;HG43;46.35;20.1666;Barkóczi Csaba; 
2005.09.25.;7;81;Biharugra (Biharugrai halastavak);Hungary;HG41;46.95;21.6166;Tőgye János; 
2005.09.26.;7;81;Biharugra (Biharugrai halastavak);Hungary;HG41;46.95;21.6166;Tőgye János; 
2006.06.18.;7;81;Ulcinj (Salina);Montenegro;ME00;41.9166;19.2833;Martin Schneider-Jacoby; 
2006.09.28.;7;81;Ulcinj (Salina);Montenegro;ME00;41.9166;19.2833;Borut Stumberger; 
2007.05.29.;8;81;Pusztaszer (Büdös-szék);Hungary;HG43;46.5458;20.0333;Nagy Tamás; 
2008.05.13.;7;81;Ulcinj (Paratuk);Montenegro;ME00;41.9036;19.3416;Borut Stumberger; 
2008.05.16.;7;81;Ulcinj (Paratuk);Montenegro;ME00;41.9036;19.3416;Borut Stumberger; 
2010.07.09.;8;81;Tömörkény (Csaj-tó IV.);Hungary;HG43;46.5747;20.078;Fodor András; 
2011.10.02.;7;81;Margherita di Savoia (Saline);Italy;IA55;41.4;16.0833;Giuseppe Fiorella; 
2012.05.03.;7;81;Balmazújváros (Nagy-szik);Hungary;HG44;47.588;21.3544;Tar János; 
2012.05.19.;7;81;Mikepércs (víztározó);Hungary;HG44;47.4177;21.5813;Balla Dániel; 
2012.05.28.;7;81;Mikepércs (víztározó);Hungary;HG44;47.4177;21.5813;Balla Dániel; 
2013.07.11.;8;81;Balmazújváros (Nagy-szik);Hungary;HG44;47.588;21.3544;Takács Ádám; 
2013.08.11.;8;81;Pusztaszer (Büdös-szék);Hungary;HG43;46.5458;20.0333;Pigniczki Csaba, Dr.; 
2014.03.17.;7;81;Ulcinj (Salina);Montenegro;ME00;41.9166;19.2833;Dejan Bordjan; 
2014.03.22.;7;81;Ulcinj (Salina);Montenegro;ME00;41.9166;19.2833;Dejan Bordjan; 
2015.04.19.;7;81;Berettyóújfalu (Andaházapuszta);Hungary;HG44;47.2791;21.425;Szász Előd; 
2018.03.31.;7;81;Ulcinj (Salina);Montenegro;ME00;41.9166;19.2833;Borut Stumberger; 
2018.07.23.;7;81;Balmazújváros (Nagy-szik);Hungary;HG44;47.6004;21.3603;Zalai Tamás; 
2018.08.04.;7;81;Balmazújváros (Nagy-szik);Hungary;HG44;47.6004;21.3603;Zalai Tamás; 
2018.08.05.;7;81;Balmazújváros (Nagy-szik);Hungary;HG44;47.6004;21.3603;Zalai Tamás; 
2018.08.12.;7;81;Balmazújváros (Nagy-szik);Hungary;HG44;47.6056;21.3653;Tar János; 
2018.08.12.;7;81;Balmazújváros (Nagy-szik);Hungary;HG44;47.6004;21.3603;Zalai Tamás; 
2018.08.15.;7;81;Balmazújváros (Nagy-szik);Hungary;HG44;47.6004;21.3603;Zalai Tamás; 
2020.04.11.;7;28;Hortobágy (Akadémia-halastó IV.);Hungary;HG44;47.5888;21.0711;Katona József; 
2021.04.18.;8;81;Nagyhegyes (Elepi-halastó/2);Hungary;HG44;47.5569;21.2889;Szilágyi Attila; 
2022.04.04.;7;81;Berettyóújfalu (Andaháza);Hungary;HG44;47.2785;21.4203;Csapó Bence; 
2022.04.30.;7;81;Hajdúszoboszló (halastó);Hungary;HG44;47.4417;21.3505;Tar János; 
2022.05.10.;7;81;Debrecen (Vekeri-tó);Hungary;HG44;47.4527;21.6839;Bajnok Dorka; 
2023.04.20.;8;81;Berettyóújfalu (Andaháza);Hungary;HG44;47.2785;21.4203;Veszelinov Ottó; 
2024.11.22.;7;81;Trinitapoli;Italy;IA55;41.3712;16.0727;Angelo Nitti; 
2025.01.29.;7;81;Shkoder (lake Skodra, wetland);Albania;AB00;42.0586;19.4939;Borut Stumberger; 

 

 



 

 

Tag 9 und 10, (31.1. und 1.2.) 

Neretva Delta, Bosnien und Herzegowina, schon in der Abenddämmerung wurden die 

Vogelscharen auf dem Svitava-Stausee inspiziert, zwischen 8:02 - 10:58 Uhr morgens 

wurden die Hutweide Plana (zur 3% überschwemmt) und zwischen 10:58 - 12:50 Uhr der 

Svitavasee im Naturpark Hutovo blato gezählt, bewölkt 2/8, Wellen 0, Wind 0-1, T=4°C. 

Hartnäckiger Nebel hielt sich am Morgen auf dem Stausee bis 10:58 Uhr. 

Status des Gebietes: Der "Park prirode Hutovo blato" (8000 ha) ist ein Naturpark und liegt innerhalb des 

Ramsar-Gebietes „Neretva-Delta“ (7411 ha) von internationaler Bedeutung. Der Svitavasee (11 km2) liegt 

innerhalb des Naturparks Hutovo Blato. Es handelt sich dabei um eine aufgestaute Karstpolje (Karstfeld), wobei 

der nördliche Teil des eigentlichen Hutovo blato mit dem Namen Deransko jezero (17 km2) noch eine 

überschwemmte Naturlandschaft darstellt. Man muss hier von einem periodischen Naturkarstsee sprechen, 

der durch Karstquellen gespeist wird. Hydrologisch gesehen sind beide Teile des Hutovo blato ein Teil des 

Neretva-Deltas, das zwischen Kroatien und Bosnien und Herzegowina aufgeteilt ist. Vor dem Svitavasee liegen 

die oft gefluteten Hutweiden von Plana (4 km2). Geschützt vor dem Wind der Adria, aber nahe am Meer 

liegend, ist Hutovo blato eines der wichtigsten Feuchtgebiete von Bosnien und Herzegowina. 

 

 

Abb. 12a-b: Der Svitavasee (oben) und die an den Damm dieses Stausees angrenzende Hutweide 

Plana (unten) im NP Hutovo blato liegen im Bosnischen Teil des Neretvadeltas nur 16 km von der 

Adria entfernt. 

Der Morgen startet mit dem dichten Nebel, der zuerst die Zählung nur auf der Hutweide 

Plana zulässt. Unerwartet wurden hier alle Krickenten, Pfeifenten, Löffelenten, Spießenten, 



 

 

Stockenten und Limikolen des Gebietes gezählt. Die Ursache der Versammlung aller 657 

erwähnten Gründelenten auf der Plana war die Wilderei auf dem anschließenden Svitavasee 

– nur die Tauchenten konnten der Wilderei in die Hutweide nicht ausweichen (vgl. Tab. 7, 

und Text unten).  

Die Gesamtzahlen der Wasservögel auf dem Stausee Svitava sind mit 14.140 Individuen 

oberhalb des Mittelwertes für Mid-Winter IWC-Zählungen zwischen 2007-2025 (n=16). Ein 

Maximum wurde bei Bekassine und Reiherente ermittelt. Die langjährigen Mittelwerte 

überragend wurden bei Krickente, Tafelente, Reiherente und Blässhuhn festgestellt. Etwa 

80% der beobachteten Tafelenten waren geschätzt Männchen. Von langjährigem 

Durchschnitt negativ abweichend sind Zwergtaucher und Zwergscharbe zu erwähnen.  

Fischer kontrollierten die Reusen, und die Blässhühner flogen panikartig vor Ihren Booten 

auf 800 Meter auf (vgl. Tab. 7). 

Die berüchtigte Wilderei auf dem Svitavasee hat sich von der einstigen Kessel-Treibjagd mit 

Motorboten auf eine neue Form verlegt: jetzt fahren die Wilderer langsam mit kaum 

hörbaren Motorbooten dicht am Schilfrand um den Stausee. Sie zeigen sich kaum. Keine 

Donnerschlacht wie einst. Man hört nur 2-3 Schüsse pro 10 Minuten den ganzen Vormittag 

durch. Als Zuhörer kann man sich fast an das langsame Töten gewöhnen. Wieder muss man 

sich fragen, was hat sich geändert im Naturpark Hutovo Blato in den letzten 25 Jahren? Und 

warum sind der internationale und heimische Vogelschutz hier gescheitert?  

Tabelle 7: Resultate der Wasservogelzählung und Greifvogelzählung auf dem Stausee Svitava und der 

anhängenden Hutweide Plana (Naturpark Hutovo blato) in Bosnien und Herzegowina am 31.1.2025 

      

Art   Zahl 

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis 16 

Haubentaucher Podiceps cristatus 12 

Kormoran Phalacrocorax carbo 16 
Zwergscharbe Phalacrocorax pygmeus 31 

Seidenreiher Egretta garzetta 4 

Silberreiher Egretta alba 1 

Graureiher Ardea cinerea 7 
Pfeifente Anas penelope 66 

Stockente Anas platyrhynchos 21 

Spießente Anas acuta 4 

Krickente Anas crecca 540 
Löffelente Anas clypeata 26 

Kolbenente Netta rufina 8 

Tafelente Aythya ferina 575 

Moorente Aythya nyroca 3 
Reiherente Aythya fuligula 255 

Rohrweihe Circus aeroginosus 11 

Sperber Accipiter nisus 1 

Mäusebussard Buteo buteo 6 
Wasserralle Rallus aquaticus 3 

Teichhuhn Gallinula chloropus 23 

Blässhuhn  Fulica atra 12.132 

Kiebitz Vanellus vanellus 16 
Bekassine Gallinago gallinago 78 
Dunklerwasserläufer Tringa erythropus 1 
Grünschenkel Tringa nebularia 1 



 

 

Lachmöwe Larus ridibundus 277 

Mittelmeermöwe Larus cachinnans 6 

Gesamt  14.140 

    
Störeinflüsse     

 Jäger (> 50 Schüsse/4 Stunden) 3 

 Jägerboot 3 

 Bojen (Fischnetzt oder Reuse) 50 
  Fischerboot 3 

   

 
Anschrift des Verfassers: 
 
 

Borut Stumberger 
Cirkulane 41 
SI-2282 Cirkulane 
Slowenien 
E-Mail: stumberger@siol.net  

 

 

Lebendiges Naturdenkmal: Löffler hellgrün YE wurde 2005 in Ungarn Nestjung beringt, 7-mal in der 
Brutsaison in Bojana-Buna Delta abgelesen und am 29.1.2025 überwinternd auf Skutarisee in 

Albanien erneut gesichtet. Foto wurde von Pascal Parodi am 12.5.2008 in der Gemischten Reiher-, 
Kormoran- und Ibiskolonie auf der Paratuk Insel in Bojana-Buna Delta in Montenegro gemacht 

(Studienreise LibertyBird). 
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